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Private Krankenversicherung in Österreich

Rang Unternehmen
Marktanteil  
2017 in %

Marktanteil  
2016 in %

1 Uniqa Österreich Versicherungen AG 46,02 46,61
2 Wiener Städtische Versicherung AG/VIG 18,48 18,75
3 Merkur Versicherung AG 17,01 16,49
4 Generali Versicherung AG 13,48 13,29
5 Allianz Elementar Versicherungs AG 3,47 3,34
6 MUKI Versicherungsverein aG 0,74 0,76
7 Donau Versicherung AG/VIG 0,55 0,50
8 Wüstenrot Versicherungs AG 0,25 0,26

Quelle: VVO

Versicherungen 
Die Uniqa ist wei-
terhin mit Abstand 
die Nummer eins 
bei den privaten 
Krankenversiche-
rungen. Merkur 
und Generali holen 
allerdings auf die 
Nummer 2, die 
Wiener Städtische, 
auf.

••• �Von Karin Pfanner 

WIEN. Der Markt für private 
Krankenversicherungen wächst 
weiter, sagte Kurt Svoboda, Prä-
sident des österreichischen Ver-
sicherungsverbandes VVO, bei 
einer ersten Rückschau auf das 
Versicherungsjahr 2018. „Insge-
samt vermerkt die österreichi-
sche Versicherungswirtschaft 
im vergangenen Jahr ein Wachs-
tum der Prämieneinnahmen um 
1,2 Prozent auf 17,3 Mrd. Euro“, 
rechnet Louis Norman-Auden-
hove, Generalsekretär VVO, vor. 

Prämienplus von 4,3%
Mit einem Rückgang von 3,6% 
beläuft sich das Prämienvolu-
men der Lebensversicherung 
2018 auf rund 5,6 Mrd. €. Zu-
wächse könnten in Zukunft aus 
einer privaten Pflegeversiche-
rung kommen, falls die Regie-
rung eine entsprechende Rege-
lung dafür schafft.

Die private Krankenversi-
cherung trägt über die Sonder-
klassehonorare wesentlich zum 

Erhalt der Versorgung bei – für 
2018 weist sie ein voraussicht-
liches Plus von 4,3% mit einem 
Gesamtprämienvolumen von 2,2 
Mrd. € auf. Die Leistungen nah-
men dabei um 0,2% auf 1,4 Mrd. 
€ zu. Eine erste Prognose weist 
für die Krankenversicherung 
2019 ein Prämienwachstum von 
rund 3,5% auf rund 2,3 Mrd. € 
aus. 

Marktführer in der privaten 
Krankenversicherung ist nach 
wie vor mit 46% die Uniqa vor 
der Wiener Städtischen, Mer-
kur und Generali. Die Top Vier 
der Branche wickeln fast 95% 
des gesamten Marktes ab, die 
Top Zwei fast zwei Drittel. Ins-
gesamt haben nahezu zwei Mio. 
Menschen in Österreich eine 
private Krankenversicherung 

als Zusatzversicherung. Thera-
pieangebote im stationären Be-
reich zählen hier zu den wich-
tigsten Angeboten – in Form der 
Sonderklasseversicherung und 
Taggeldversicherungen.

Konflikte gab es zuletzt mit 
der Ärztekammer, weil mehrere 
Versicherungen versuchen, Part-
nerärzte zu gewinnen, um so das 
Angebot im niedergelassenen 
Bereich ausbauen zu können. 
Die Ärztekammer rät niederge-
lassenen Ärzten allerdings da-
von ab, Partnerärzte von priva-
ten Versicherungsanbietern zu 
werden. Als Gründe werden un-
angemessene und einseitig von 
den Versicherungen festgelegte 
Privattarife, keine gesicherte 
Direktverrechnung, massive Zu-
satzverpflichtungen sowie ein 
deutliches Mehr an Bürokratie 
genannt. Üblicherweise werden 
Direktverrechnungshonorare 
zwischen Ärztekammer und Ver-
sicherungsunternehmen – wie 
Uniqa oder Merkur – vereinbart. 
Das könnte so allerdings fallen. 
(red)

Pflegedebatte als Motor
Der Markt für private Krankenversicherungen wächst weiter.

Einnahmen und Ausgaben/Private Krankenversicherung
 

Strukturdaten 2017  2016 
Verrechnete Prämien gesamt 2.128 2.051
Ausgaben gesamt 1.363 1.304
Krankenhauskostenersatz 881,7 847,5
Besondere Untersuchungen/Heilbehelfe 135,8 124,3
Arztleistungen 129,5 118,3
Spitalsgeld 89,7 94,1
Medikamente 35,1 31,4
Zahlen in Mio. €; Quelle: VVO
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Uniqa-Personenversicherungschef Peter Eichler ist Nr. 1 bei Krankenversicherungen. 


